
Damit die Parteiorganisationen diesen Prozeß 
politisch richtig und sachkundig leiten können, 
wurde im Verwirklichung des Beschlusses der 
2. Tagung des Zentralkomitees durch die Be­
zirksleitung und die Kreisleitungen eine Reihe 
von Maßnahmen der Aus- und Weiterbildung 
der Partei kader, insbesondere der Führungs- 
kader, der Parteisekretäre und Leitungsmitglie­
der, getroffen und bereits in Angriff genommen.
An der Bezirksparteischule, der Sonderschule 
der Bezirksleitung, an den Kreis- und Betriebs­
schulen des Marxismus-Leninismus, an Bil­
dungsstätten des Bezirkes, der Kreise und der 
Großbetriebe wurden bis zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt 7000 Genossinnen und Genossen mit 
Führungsproblemen, die sich bei der Gestal­
tung des entwickelten gesellschaftlichen Systems 
des Sozialismus ergeben, vertraut gemacht.
Großes Augenmerk schenkt das Sekretariat der 
Bezirksleitung der Schaffung stabiler Leitungs­
kollektive in den Grundorganisationen. Bereits 
mit den Partei wählen wurden die Parteileitun­
gen der wichtigsten Kombinatsbetriebe durch 
bewährte Parteikader verstärkt.

Unmittelbare Hilfe durch Arbeitsgruppen
Gute Erfahrungen haben wir mit dem Einsatz 
ehrenamtlicher Arbeitsgruppen in einigen aus­
gewählten Kombinaten gesammelt. Sie helfen 
als Organe des Sekretariats der Bezirksleitung 
bei der allseitigen Verwirklichung der führen­
den Rolle der Partei, insbesondere bei der Siche­
rung einer komplexen politischen Arbeit, beim 
koordinierten ideologischen und organisatori­
schen Vorgehen und der zielstrebigen Organi­
sierung und Aktivierung der Partei kräfte. Das 
führte zur stärkeren Einbeziehung der Werk­
tätigen und zu einer umfassenden Parteikon­
trolle.
Die Arbeitsgruppe für das Werkzeugmaschinen­
kombinat „Fritz Heckert“ leitete der Sekretär 
für Wirtschaftspolitik der Bezirksleitung. Die 
Genossen dieser Arbeitsgruppe nahmen Einfluß 
auf die Erarbeitung des Grundmodells und hal­
fen wesentlich, eine wirkungsvolle politisch- 
ideologische und erzieherische Tätigkeit zu ent­
wickeln.
Der Prozeß der Ausarbeitung des Grundmodells 
yerldef' keinesfalls reibungslos. Auseinanderset­
zungen und wissenschaftlicher Meinungsstreit 
trugen wesentlich dazu bei, daß einige Probleme 
geklärt werden konnten. So gab es die Mei­
nung, wenn die Institute in den Produktions­
prozeß des WMW-Kombinates „Fritz Heckert“ 
einbezogen würden, bestände die Gefahr, daß 
Tagesfragen in den Vordergrund rückten und

I die Grundlagenforschung nicht mehr ge- 
1 währledstet würde. Es war auch Klarheit dar- 
I über zu schaffen, warum bei der Durchsetzung 

des arbeitsteiligen Prozesses auch der eigene Be- 
1 trieb ganz oder teilweise umprofiliert werden 

muß.
Das Sekretariat der Bezirksleitung wurde 

| ständig über die bei der Kombinatsbildung 
auftretenden Probleme informiert. Dadurch 

J konnte es rechtzeitig gegen Überspitzungen bei 
der Zentralisierung der Aufgaben in den ver­
schiedenen Reproduktionsphasen auftreten und 

I darauf hinweisen, daß die Eigenverantwortlich­
keit der Betriebe durch die Kombinatsbildung 

I nicht eingeschränkt, sondern im Gegenteil ge- 
j stärkt werden muß, wie das auf der 10. Tagung 

des Zentralkomitees und im Brief des Politbü­
ros an die Grundorganisationen eindeutig dar­
gelegt worden ist.

Wichtige Erkenntnisse gewonnen
Die Erfahrungen der Parteiarbeit bei der 
Bildung der Kombinate in unserem Bezirk leh- 

| ren:
— Auf der Grundlage einer Konzeption des Se­

kretariats der Bezirksleitung für die politisch- 
ideologische Arbeit ist eine zielstrebige par­
teimäßige Führung aller Aufgaben notwendig. 
Für die Organisierung einer wirkungsvollen 
politisch-ideologischen Arbeit und die direkte 
Unterstützung der Parteileitungen jener Be-

| triebe, die zu Kombinaten zusammenge­
schlossen werden, hat sich die Bildung zeitwei­
liger Arbeitsgruppen unter Leitung eines Se­
kretärs der Bezirksleitung oder der Kreislei­
tung ebenso wie die Bildung von Parteigrup- 

I pen bewährt. Dadurch wird ein einheitliches 
Vorgehen in allen Parteiorganisationen ge­
sichert.

— Die Aktivierung aller Genossen zur Vorberei­
tung der Kombinatsbildung erfordert, daß 
sich die Parteisekretäre und die Parteileitun­
gen der zukünftigen Kombinatsbetriebe regel­
mäßig beraten und abstimmen. Gleichzeitig

| werden dabei Erfahrungen über die besten 
Arbeitsmethoden ausgetauscht.

I — Die Bildung von Parteiaktiven bereits in der 
Vorbereitungsphase sichert, daß eine größere 

jj Anzahl von Genossen in die Arbeit einbezo- 
| gen und die schöpferische Initiative der Werk­

tätigen als unabdingbare Voraussetzung auf
1 die Lösung der Schwerpunkte gelenkt wird.
,
1 Die Verwirklichung der Beschlüsse des Zen- 
| tralkomitees zur Herausbildung einer hoch- 
I effektiven Struktur unserer Volkswirtschaft 

steht dabei dm Mittelpunkt unserer politischen 
Führungstätigkeit.
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